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Es ist eine jener erzieherischen Binsenweis-

heiten, die Jugendliche mit Augenrollen 
zu quittieren pflegen: Wer keine Unordnung 
macht, muss auch keine Unordnung aufräu-
men. Aber wie in so vielen Sprüchen aus 
Grossmutters pädagogischem Einmaleins, 
steckt auch in diesem ein tiefer Sinn. Und 
auch wenn es vielleicht antiquiert klingt, es 
passt ausgezeichnet in eine Zeit, in der «Auf-
schiebritis» zur Volkskrankheit erklärt worden 
ist. Bequemlichkeit kippt irgendeinmal ins 
Gegenteil. Kurzfristiges Vermeidungsver-
halten rächt sich auf Dauer. Die Schuhe ins 
Regal stellen statt sie irgendwo abzustreifen 
– jetzt gleich, nicht «später». Zugegeben, das 
braucht im Moment ein bisschen Überwin-
dung. Aber es führt kein Weg daran vorbei: 
Ein gewisses Mass an Selbstdisziplin ist im-
mer dann gefordert, wenn es darum geht, 
kurzfristige Bedürfnisse zugunsten länger-
fristiger Ziele zurückzustellen. Als Erwachse-
ne müssen wir den Kindern und Jugendli-
chen glaubwürdige und nachahmenswerte 
Beispiele sein. Nur so können wir sie dabei 
unterstützen, konstruktiv und produktiv mit 
Hindernissen und Widerständen umzuge-
hen. Auch – und gerade – in der pädagogi-
schen Arbeit gilt nämlich: Was kurzfristig 
bequem ist, rächt sich auf Dauer.

Haben Sie Fragen? 
Möchten Sie mehr wissen? 
Nehmen Sie einfach Kontakt mit uns auf.
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www.derbildungsblog.ch
www.learningfactory.ch
www.ifwb.ch

Entwicklung braucht Herausforderung

Im Wort Herausforderung steckt das Wort «Forde-
rung». Wer fördern will, muss also fordern. Klingt 

einfach. Ist es aber nicht immer. Denn: Wer fordert, 
muss sich dafür verantwortlich fühlen, dass es ge-
lingt. Alles andere wäre unprofessionell. Und: Da-
bei darf es nicht bleiben. Noch wichtiger ist, dass 
junge Menschen lernen, sich selbst zu fordern, 
nicht mit dem erstbesten Ergebnis zufrieden zu 
sein, die Trainingsangebote des Lebens zu nutzen. 
Also fertig lustig? Keineswegs! Etwas geleistet zu 
haben macht Spass. Sich überwunden zu haben 
macht Spass. Herausforderungen gemeistert zu​ ha-
ben macht Spass. Diesen Spass gibt es nicht ohne 
Mühe. Das braucht manchmal Menschen, die Ein-
fluss nehmen, aktivierend, mit einem gewissen Mut 
zu konstruktiver Unpopularität. Das Ziel ist klar: Ler-
nende sollen und wollen sich kompetent erleben. 
Das braucht Unterstützung, Hilfe zur Selbsthilfe.
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Achtung! Fertig! Los!

Der Beatenberger Lernkongress 2017 war 
ein veritabler Volltreffer. Die Leitfrage, wo-
rauf es in der Schule wirklich ankomme, 
hat die Menschen mobilisiert. Das hat das 
Institut Beatenberg veranlasst, auch im 
nächsten Jahr eine zweitägige Veranstal-
tung unter diesem Motto durchzuführen. 
Der Fokus wird sich nächstes Mal auf das 
Thema «Pädagogische Souveränität» rich-
ten. Es geht um ein lösungsorientiertes, 
zielführendes und damit auch forderndes 
pädagogisches Handeln, darum also, Ler-
nenden zum Erfolg zu verhelfen. Das setzt 
voraus, auf der Basis einer guten professio-
nellen Beziehung souverän und konstruk-
tiv mit dem Verhalten Heranwachsender 
umgehen zu können. Und es ist natürlich 
kein Zufall, das Weiterbildungen mit die-
ser thematischen Ausrichtung in Beaten-
berg stattfinden. Auch im nächsten Jahr 
werden kompetente Referenten am Kon-
gress auftreten. Fünf Hauptvorträge und 
ein Dutzend Workshops aus Wissenschaft 
und Praxis stehen zur Auswahl. Und offen-
sichtlich ist es gelungen, wiederum ein 
attraktives Programm auf die Beine zu stel-
len. Jedenfalls waren innerhalb von nur 
einer Woche drei Viertel der Plätze schon 
ausgebucht. 

Menschen lernen, was sie tun. Das heisst unter 
anderem: Je mehr Sinne einbezogen werden, 

desto wirkungsvoller und nachhaltiger fallen die 
Lernerlebnisse aus – und als Folge davon die Er-
gebnisse und Erkenntnisse. Logisch deshalb, dass 
Lernen wenn immer möglich sich mit Eigenaktivi-
täten der Lernenden verbinden sollte. Generieren-
des Lernen heisst das auch – also etwas erzeugen, 
entwickeln, gestalten, erschaffen. Das aktiviert nicht 
nur das Denken, es trägt ebenfalls zu einem höhe-
ren Bewegungsumsatz bei. Oder anders gesagt:  
Es macht dem Lernen Beine. 

Worauf es 
ankommt

Dem Lernen Beine machen KONGRESS BEATENBERG 2018
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www.ifwb.ch/kongress2018


